
Bibelstundeneinheit zum Thema Priester in der Bibel 

5.Stunde: Hananias und Kaiphas 

 

1. Die Andacht zu (Lk 3,1-4) 

 

Im fünfzehnten Jahr der Herrschaft des Kaisers Tiberius, als Pontius Pilatus Statthalter in Judäa war und 

Herodes Landesfürst von Galiläa und sein Bruder Philippus Landesfürst von Ituräa und der Landschaft 

Trachonitis und Lysanias Landesfürst von Abilene, als Hannas und Kaiphas Hohepriester waren, 

da geschah das Wort Gottes zu Johannes, dem Sohn des Zacharias, in der Wüste. Und er kam in die 

ganze Gegend um den Jordan und predigte die Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden, wie 

geschrieben steht im Buch der Reden des Propheten Jesaja (Jes 40,3-5): »Es ist eine Stimme eines 

Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn und macht seine Steige eben! 

 

- Ein Text strotzt von Unrichtigkeit – 

 

1. Zwei Heiden regieren Juda – die staatliche Unrichtigkeit 

2. Zwei Klientelfürsten (Brüder) im Ehebruch – die moralische Unrichtigkeit 

3. Zwei Hohepriester zu einer Zeit – die theologische Unrichtigkeit 

4. Zwei Dinge, die alles zurechtbringen – Wort Gottes und Buße 

 

2. Der Kampf der Hohepriester gegen Jesus 

 

Und es begab sich, als Jesus alle diese Reden vollendet hatte, dass er zu seinen Jüngern sprach: Ihr wisst, 

dass in zwei Tagen Passa ist; und der Menschensohn wird überantwortet werden, dass er gekreuzigt 

werde. Da versammelten sich die Hohenpriester und die Ältesten des Volkes im Palast des 

Hohenpriesters, der hieß Kaiphas, und hielten Rat, wie sie Jesus mit List ergreifen und töten 

könnten. Sie sprachen aber: Ja nicht bei dem Fest, damit es nicht einen Aufruhr gebe im Volk. (Mt 26,1-

5) 

Der Plan des Vernichtens von Jesus 

Da ging einer von den Zwölfen, mit Namen Judas Iskariot, hin zu den Hohenpriestern und sprach: Was 

wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten ihm dreißig Silberlinge. Und von da an 

suchte er eine Gelegenheit, dass er ihn verriete. (Mt 26,14-16) 

Das Arbeiten mit Geld 

Als Jesus das geredet hatte, ging er hinaus mit seinen Jüngern über den Bach Kidron; da war ein Garten, 

in den gingen Jesus und seine Jünger. Judas aber, der ihn verriet, kannte den Ort auch, denn Jesus 

versammelte sich oft dort mit seinen Jüngern. Als nun Judas die Schar der Soldaten mit sich genommen 

hatte und Knechte von den Hohenpriestern und Pharisäern, kommt er dahin mit Fackeln, Lampen und 

mit Waffen. Da nun Jesus alles wusste, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus und sprach zu ihnen: 

Wen sucht ihr? Sie antworteten ihm: Jesus von Nazareth. Er spricht zu ihnen: Ich bin’s! Judas aber, der 

ihn verriet, stand auch bei ihnen. Als nun Jesus zu ihnen sagte: Ich bin’s!, wichen sie zurück und fielen 

zu Boden. (Joh 18,1-6) 

Das auf den Boden fallen 

Da fragte er sie abermals: Wen sucht ihr? Sie aber sprachen: Jesus von Nazareth. Jesus antwortete: Ich 

habe euch gesagt, dass ich es bin. Sucht ihr mich, so lasst diese gehen! Damit sollte das Wort erfüllt 

werden, das er gesagt hatte: Ich habe keinen von denen verloren, die du mir gegeben hast. Simon Petrus 

aber hatte ein Schwert und zog es und schlug nach dem Knecht des Hohenpriesters und hieb ihm sein 

rechtes Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. Da sprach Jesus zu Petrus: Steck dein Schwert in die 

Scheide! Soll ich den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? (Joh 18,7-11) 

 

 

Das Ohr des Malchus 

Die Schar aber und ihr Anführer und die Knechte der Juden nahmen Jesus und banden ihn und führten 

ihn zuerst zu Hannas; der war der Schwiegervater des Kaiphas, der in jenem Jahr Hoherpriester 

war. 14Kaiphas aber war es, der den Juden geraten hatte, es wäre gut, ein Mensch stürbe für das ganze 

Volk. Simon Petrus aber folgte Jesus nach und ein anderer Jünger. Dieser Jünger war dem Hohenpriester 

bekannt und ging mit Jesus hinein in den Palast des Hohenpriesters. 16Petrus aber stand draußen vor der 

Tür. Da kam der andere Jünger, der dem Hohenpriester bekannt war, heraus und redete mit der 

Türhüterin und führte Petrus hinein. Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du nicht auch 

einer von den Jüngern dieses Menschen? Er sprach: Ich bin’s nicht. Es standen aber die Knechte und 

Diener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, denn es war kalt und sie wärmten sich.  



Aber auch Petrus stand bei ihnen und wärmte sich. …..Simon Petrus aber stand da und wärmte sich. Da 

sprachen sie zu ihm: Bist du nicht einer seiner Jünger? Er leugnete und sprach: Ich bin’s nicht. Spricht 

einer von den Knechten des Hohenpriesters, ein Verwandter dessen, dem Petrus das Ohr abgehauen 

hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei ihm? Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der Hahn. 

(Joh 18,12-18 und 25-27) 

Der Ort der Verleugnung 

Der Hohepriester befragte nun Jesus über seine Jünger und über seine Lehre. Jesus antwortete ihm: Ich 

habe frei und offen vor aller Welt geredet. Ich habe allezeit gelehrt in der Synagoge und im Tempel, wo 

alle Juden zusammenkommen, und habe nichts im Verborgenen geredet. Was fragst du mich? Frage die, 

die gehört haben, was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, sie wissen, was ich gesagt habe. Als er so redete, 

schlug einer von den Knechten, die dabeistanden, Jesus ins Gesicht und sprach: Sollst du dem 

Hohenpriester so antworten? Jesus antwortete: Habe ich übel geredet, so beweise, dass es böse ist; habe 

ich aber recht geredet, was schlägst du mich? Und Hannas sandte ihn gebunden zu dem Hohenpriester 

Kaiphas. (Joh 18,19-24) 

Das Schlagen des Knechtes 

Die Hohenpriester aber und der ganze Hohe Rat suchten falsches Zeugnis gegen Jesus, dass sie ihn 

töteten. Und obwohl viele falsche Zeugen herzutraten, fanden sie doch nichts. Zuletzt traten zwei 

herzu und sprachen: Er hat gesagt: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen 

aufbauen. Und der Hohepriester stand auf und sprach zu ihm: Antwortest du nichts auf das, was diese 

gegen dich bezeugen? Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester sprach zu ihm: Ich beschwöre 

dich bei dem lebendigen Gott, dass du uns sagst, ob du der Christus bist, der Sohn Gottes. Jesus sprach 

zu ihm: Du sagst es. Doch sage ich euch: Von nun an werdet ihr sehen den Menschensohn sitzen zur 

Rechten der Kraft und kommen auf den Wolken des Himmels. Da zerriss der Hohepriester seine Kleider 

und sprach: Er hat Gott gelästert! Was bedürfen wir weiterer Zeugen? Siehe, jetzt habt ihr die 

Gotteslästerung gehört. Was ist euer Urteil? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes schuldig. Da 

spien sie ihm ins Angesicht und schlugen ihn mit Fäusten. Einige aber schlugen ihn ins Angesicht 68und 

sprachen: Weissage uns, Christus, wer ist’s, der dich schlug? (Mt 26,57-68) 

Das falsche Zeugnis der falschen Zeugen 

Das Zerreißen des Gewandes 

Die Verurteilung: Gotteslästerung 

Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, dass ich euch den König der Juden losgebe? Denn er erkannte, 

dass ihn die Hohenpriester aus Neid überantwortet hatten. Aber die Hohenpriester reizten das Volk auf, 

dass er ihnen viel lieber den Barabbas losgebe. (Mk 15,9-11) 

Das Aufhetzen des Volkes 

 

3. Der Kampf der Hohepriester gegen die Sache des Herrn 

 

Während sie zum Volk redeten, traten zu ihnen die Priester und der Hauptmann des Tempels und die 

Sadduzäer, die verdross, dass sie das Volk lehrten und verkündigten an Jesus die Auferstehung von den 

Toten. (Apg 4,1-2) 

Der Kampf gegen die Botschaft der Auferstehung 

Und sie legten Hand an sie und setzten sie gefangen bis zum Morgen; denn es war schon Abend. 4Aber 

viele von denen, die das Wort gehört hatten, wurden gläubig; und die Zahl der Männer stieg auf etwa 

fünftausend. Als nun der Morgen kam, versammelten sich ihre Oberen und Ältesten und Schriftgelehrten 

in Jerusalem, auch Hannas, der Hohepriester, und Kaiphas und Johannes und Alexander und alle, die 

vom Hohenpriestergeschlecht waren; und sie stellten sie vor sich und fragten sie: Aus welcher Kraft 

oder in welchem Namen habt ihr das getan? Petrus, voll des Heiligen Geistes, sprach zu ihnen: Ihr 

Oberen des Volkes und ihr Ältesten! Wenn wir heute verhört werden wegen dieser Wohltat an dem 

kranken Menschen, durch wen er gesund geworden ist, 10so sei euch und dem ganzen Volk Israel 

kundgetan: Im Namen Jesu Christi von Nazareth, den ihr gekreuzigt habt, den Gott von den Toten 

auferweckt hat; durch ihn steht dieser hier gesund vor euch. Das ist der Stein, von euch Bauleuten 

verworfen, der zum Eckstein geworden ist. Und in keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name 

unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden.  (Apg 4,3-12) 

Die Radikalität der Jesusnachfolge 

Sie sahen aber den Freimut des Petrus und Johannes und wunderten sich; denn sie merkten, dass sie 

ungelehrte und einfache Leute waren, und wussten auch von ihnen, dass sie mit Jesus gewesen 

waren. (Apg 4,13 

 

 

 



 

Das Wundern über die Jesusleute 

Sie sahen aber den Menschen, der gesund geworden war, bei ihnen stehen und wussten nichts dagegen 

zu sagen. Da hießen sie sie hinausgehen aus dem Hohen Rat und verhandelten miteinander und 

sprachen: Was wollen wir mit diesen Menschen tun? Denn dass ein offenkundiges Zeichen durch sie 

geschehen ist, ist allen bekannt, die in Jerusalem wohnen, und wir können’s nicht leugnen. Aber damit 

es nicht weiter einreiße unter dem Volk, wollen wir ihnen drohen, dass sie hinfort zu keinem Menschen 

in diesem Namen reden. Und sie riefen sie und geboten ihnen, keinesfalls zu reden oder zu lehren in 

dem Namen Jesu. Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu ihnen: Urteilt selbst, ob es vor 

Gott recht ist, dass wir euch mehr gehorchen als Gott. Wir können’s ja nicht lassen, von dem zu reden, 

was wir gesehen und gehört haben. Da drohten sie ihnen und ließen sie gehen um des Volkes willen, 

weil sie nichts fanden, was Strafe verdient hätte (Apg 4,14-20) 

Die Bedrohung 

Es erhoben sich aber der Hohepriester und alle, die mit ihm waren, nämlich die Partei der Sadduzäer, 

von Eifersucht erfüllt, 18und legten Hand an die Apostel und warfen sie in das öffentliche 

Gefängnis. Aber der Engel des Herrn tat in der Nacht die Türen des Gefängnisses auf und führte sie 

heraus und sprach: Geht hin und tretet im Tempel auf und redet zum Volk alle Worte des Lebens. Als 

sie das gehört hatten, gingen sie frühmorgens in den Tempel und lehrten. (Apg 5,17-23) 

Die Bewahrung 

Der Hohepriester aber und die mit ihm waren, kamen und riefen den Hohen Rat und alle Ältesten in 

Israel zusammen und sandten zum Gefängnis, sie zu holen. Die Knechte gingen hin und fanden sie nicht 

im Gefängnis, kamen zurück und berichteten: Das Gefängnis fanden wir fest verschlossen und die 

Wächter vor den Türen stehen; aber als wir öffneten, fanden wir niemanden darin. Als der Hauptmann 

des Tempels und die Hohenpriester diese Worte hörten, wurden sie betreten und wussten nicht, was 

daraus werden sollte. Da kam jemand, der berichtete ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis 

geworfen habt, stehen im Tempel und lehren das Volk.  ging der Hauptmann mit den Knechten hin und 

holte sie, doch nicht mit Gewalt; denn sie fürchteten sich vor dem Volk, dass sie gesteinigt würden. Und 

sie brachten sie und stellten sie vor den Hohen Rat. Und der Hohepriester fragte sie und sprach: Haben 

wir euch nicht streng geboten, in diesem Namen nicht zu lehren? Und seht, ihr habt Jerusalem erfüllt 

mit eurer Lehre und wollt das Blut dieses Menschen über uns bringen. Petrus aber und die Apostel 

antworteten und sprachen: Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen. (Apg 5,24-29) 

Die Entscheidung 

Der Gott unsrer Väter hat Jesus auferweckt, den ihr an das Holz gehängt und getötet habt. Den hat 

Gott durch seine rechte Hand erhöht zum Fürsten und Heiland, um Israel Buße und Vergebung der 

Sünden zu geben. Und wir sind Zeugen dieses Geschehens und mit uns der Heilige Geist, den Gott 

denen gegeben hat, die ihm gehorchen. Als sie das hörten, ging’s ihnen durchs Herz und sie wollten sie 

töten. …..und sie riefen die Apostel herein, ließen sie geißeln und geboten ihnen, sie sollten nicht mehr 

im Namen Jesu reden, und ließen sie gehen. Sie gingen aber fröhlich von dem Hohen Rat fort, weil sie 

würdig gewesen waren, um Seines Namens willen Schmach zu leiden, und sie hörten nicht auf, alle 

Tage im Tempel und hier und dort in den Häusern zu lehren und zu predigen das Evangelium von Jesus 

Christus. (Apg 5,30-33 und 40-42) 

Das Fröhlichsein in Verfolgung 

 

 

 
 


